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betreffend die Enteignun
Schafſtedt

Bekanntmachung
von Grundeigenthum zum Bahnbau Schlettau-

erſeburg in der Gemarkung Schlettau.
Jn Seckhen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum zum Bahnbau SchlettauSchaf“

ſtedt Merſeburg in der Gemarkung Schlettau, iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn Direction zu
Erfurt der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund
der 8 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874
geſtellt worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücke bezw. Grundſtückstheile:
A. der Entziehung des Eigenthums:

1. das im Grundbuche von Schlettau Gano II B. 64 eingetragene, der Gewerkſchaft der
Braunkohlenzeche „Friedrich Wilhelm“ zu Eisdorf gehöre Grpnoſtück Ge
markung Schlettau Kartenolatt 3, Parzelle 294 Graben, von 40 a 80 qm SGröße,

2, die nachſtehend aufgeführten, im Grundbuche von Schlettau Band II Bl. 86 auf den Namen
der geſchiedenen Frau Profeſſor Antoniette Köppe, geb. Finger zu Halle a/S. eingetragenen
Grundflächen

a. von dem Grundſtück Gemarkung Schlettau Kartenblatt 3, Parzelle 417 15, Acker, das
Trennſtück: Parzelle zu 428 15 von 7 a 61 qm Größe,

b. das Grundſtück Gemarkung Schlettau Kartenblatt 3, Parzelle 41915, Acker, von
16 qm Größe,

c. das Grundſtück Gemarkung Schlettau Kartenblatt 3, Parzelle 420 15, Acker, von
10 a 24 qm Größe,

d. das Grunoſtück Gemarkung Schlettau Kartenblatt 3, Parzelle 42115, Acker, von
9 a 12 qm Größe.

B. Der Belaſtung auf die Dauer von zwei Jahren zwecks Ablagerung von
Mutterboden von dem vorſtehend zu A, 2a aufgeführten Grundſtücke das Trennſtück Parzelle
42915 3 a 69 qm Größe

Von dem Herrn R'igierungs- Präſidenten zum Kommiſſar für dieſes Verfohren ernannt, habe
ich zur Abſchätzung der vorbezeichneten Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten Termin
auf Dienſtag, den 14. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, auf dem Bahnhof zu
Schlettau anberaumt und fordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in
dieſem Termin wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten ohne
deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben
das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 7. April 1896.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs Präſidenten,
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gez. von Bötticher, Regierungs Uſſeſſor,

Bekanntmachung.
Jm Laufe des Jahres 1896 werden vorausſichtlich mehrere Hundert Tauſend vier-

prozentige Kreisanleiheſcheine ausgegeben.
Oeffentliche Kaſſen und Private, welche auf derartige Scheine reflectiren, wollen mir dies

unter Bezeichnung der gewünſchten Summe mittheilen.
Jch bemerke, daß die Tilgung im Wege der Auslooſung bis zum Jahre

1819 erfolgt.
Merſeburg, den 30. März 1896.
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Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.
(1320

Weidlich.
Die von uns unter dem 15. November 1895 veröffentlichhte Abänderung des Bebauungs

plans Secet, 7 bez. des Terrains zwiſchen der Naumburger und Weißenſelſer Straße kommt
nicht zur Ausfünrung. Dagegen iſt dieſer Bebauungsplan anderweit abgeändert worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 10. d. Mts. bis einſchließlich 10 Mai
er. im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegen den-
ſelben ſind während dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen. (1385

Merſeburg, den 2. April 1896. Der Magiſtrat.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 13. April er., Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Wahl der Beiſitzer pp. für die Stadtverordneten Erſatzwahlen.
2. Entlaſtung der Rechnung der Haushaltungsſchule 1894/95. 3. Beitrag zum Voöolkerſchlacht
Denkmal bei Leipzig. 4. Kündigung des Uebereinkommens mit der Tiefbau Berufsgenoſſenſchaſt.

Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 9, April 1896.
Das Miniſterium Bourgevis.

Das radikale Miniſterium Bourgeois hat bis-
her jede Ankündigung ſeines Sturzes zu Schanden
gemacht. Als es im letzten Herbſt ans Ruder
kam, hieß es, innerhalb acht Tagen werde es mit
ihm vorbei ſein. Es fehlte auch nicht an heiklen
Fragen, die reichlich Gelegenheit boten, die Kraft
der Oppoſition, zu der alle gemäßigten Republi
kaner, die Bekehrten und die Monarchiſten gehören,
zu erproben. Der Ausſtand von Carmaux,
bei dem der ſoc aliſtiſche Theil der Anhänger des
Miniſteriums ſeine Macht zu zeigen verlangte,
war die nächſte Klippe. Eine zweite bildete das
alte Verlangen der Radikalen und Socialiſten nach
einer Verfaſſungsreviſion, deren Zweck ſein ſoll,
die Rechte des Senats völlig herabzudrücken
und womöglich die erſte Kammer ganz zu
beſeitigen. Das Miniſterium Bourgeois ver
ſtand es aber, die ungeſtümen Dränger zu
beſchwichtigen und die Lahmheit der
Oppoſition die glaubte, das radikale Kabinet
werde ſich binnen Kurzem von ſelber abwirth
ſchaften, geſchickt auszunutzen. Dem Miniſter
präſidenten Bourgeois kam es vor Allem darauf
an, Zeit zu gewinnen, Zeit namentlich für die
Säuberung der höheren Verwaltungspoſten von

Perſonalien.
[1394

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.

Mehrheit ergäben.
Zeit durch die äußerſt geſchickte parlamentariſche
Taktik Bourgeois', die es verſtand, das gebrech
liche Kabinetsſchiff durch alle
hindurchzulaviren.

Die ſchwächſte Seite des Kabinets
lag in der auswärtigen Politik. Für den
Poſten des Auswärtigen Miniſters hatte ſich
kein Beſſerer finden laſſen, als der betagte
Berthelot, ein bekannter Profeſſor der Chemie,
der auf diplomatiſchem Gebiete ein völliger Neu
ling war. Die Sache wurde ganz ſchlimm, als
die ägyptiſche Frage, auftauchte. Die Spekulation,

daß Deutſchland und England wegen Transvaal
an einander gerathen und die Franzoſen trotz
ihrer Jntereſſen in Transvaal den fröh-
lichen Dritten ſpielen könnten, erwies ſich als ver
fehlt, Man glaubte ſogar in den Pariſer
Blättern, daß Deutſchland aus Jngrimm gegen
England die franzöſiſchen Geſchäfte in Aegypten
betreiben helfen und die Rückſicht auf ſeinen
Bundesgenoſſen Jtalien außer Acht laſſen würde,
während in Wahrheit Frankreich durch ſeine Hal
tung in der Transv galfrage es Deutſchland er
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e 2 eleichtert hatte, dem Wunſche Jtaliens in der Frage
des engliſch-ägyptiſchen Zuges nach Don-
gola nachzukommen, obgleich dabei auch England
gedient war. Jn einer offiziöſen Pariſer
Korreſpondenz erſchien eine Art Drohnote gegen
England, die nachher von Berthelot abgeleugnet
werden mußte. Statt der erhofften Räumung
Aegyptens durch die Engländer und des bal-
digen Zerfalles des Dreibunds war eine Lage
entſtanden, der Berthelot in keiner Weiſe ge
wachſen erſchien. Man ſagt, der ruſſiſche Bot-
ſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, habe
auf die Entfernung Berthelots hingewirkt, um
ſich damit wieder eine beſſere Stellung bei ſeinem
Chef, dem ruſſiſchen Miniſter Fürſten Lobanoff,
zu verſchaffen; jedenfalls verhehlte die ruſſiſche
Preſſe nicht ihr Unbehagen über die Unge-
ſchicklichkeiten Berthelots.

Bourgeois entſchloß ſich nun kurzer Hand,
Berthelot „auszuſchiffen“ und ſelbſt das Mi-
niſterium des Auswärtigen zu übernehmen. Jn
der Deputirtenkammer hat er auch glücklich
wieder ein Vertrauensvotum erlangt, wenn
ſchon gegen eine erhebliche Minderheit. Der
Senat dagegen hat ihm in der letzten Sitzung
vor Oſtern ſein Mißtrauen mit ſtarker Mehr
heit ausgeſprochen und dann Ferien gemacht.
Dadurch iſt von neuem die Frage ent-
ſtanden, ob ein Miniſterium, das nur das Ver
trauen der Deputirtenkammer hat, im Amte
bleiben darf. Das erſte Mal es handelte ſich
damals um eine untergeorbdnete Angelegenheit,
Unregelmäßigkeiten bei der Berufung eines Unter
ſuchungsrichters hatten ſchon die Radikalen
und Soe ialiſten einen Sturm gegen den Senat
entfeſſelt, und dieſer hat ſchließlich klein beige
geben, Auch jetzt hat das Miniſterium Bour
geois beſchloſſen, ſich nicht an das Mißtrauens-
vorum des Senats zu kehren uno im Amte zu
bleiben. Hiermit iſt aus der ägyptiſchen Frage
noch eine ernſte innere Verfaſſungsfrage ent
ſtanden. Der Ruf der Extremen nach Ver
faſſungsreviſion erſchallt ron neuem, während
von der anderen Seite die Gefahr entſtehen kann,
daß die Stellung des Präſidenten der Repuolik,
Faure, ſchwierig wird.

Wie es in der Welt ſteht.
Bald iſt die Woche nach dem Oſterfeſt vorüber,

vorüber wird dann auch die kurze Ruheperiode
in der Politik ſein, und im Reichstage werden
die Debatten mit vermehrter Lebhaftigkeit ihren
Anfang von Neuem nehmen. Ein neues Alarm-
gerücht tauchte ſchon in den Feiertagen wieder
auf, es wurde berichtet, die neue Marinevorlage,
die ja thatſächlich in Ausſicht ſteht, ſei bereits
ausgearbeitet und habe auch die kaiſerliche Ge
nehmigung gefunden; ſie ſollte dahin gehen, daß
im Ganzen für 150 Millionen Mark neue
Schiffe gebaut, und dieſe Summe auf die Zeit
von drei Jahren vertheilt werden ſollie. Die
Meldung war indeſſen wieder einmal ver-
früht, die Arbeiten über das Marinegeſetz ſind
noch nicht zum Atſchluß gelangt, ſie werden
auch ſchwerlich vor Beendigung der Herbſt
manöver der deutſchen Flotte beendet werden.
Dieſer Umſtand ſchließt freilich nicht ous, daß
die Geldforderung für die Marine ſich, wenn
auch nicht ganz, ſo doch ungefähr auf dieſer
Höhe bewegen wird. Die Kriegsſchiffe werden
von Jahr zu Jahr komplizirter und demgemäß
ihre Herſtellungskoſten immer höher,

Unſer Kaiſer und die Kaiſerin hoben ihre
Mittelmeerreiſe mit dem Beſuche der
wichtigſten Stätten auf Sizilien, von Palermo,
Agrigent, Syrakus und Taormina,
im Weſentlichen beendet. Die Sizilioner ſehen
fürſtliche Gäſte verhältnißmäßig nur ſelten, um
ſo herzlicher iſt daher der Willkommen geweſen.
Ueber Venedig, woſelbſt am kommenden Sonn
tag die Begrüßung mit dem italieniſchen Königs
paare ſtattfinden wird, und Wien, erfolgt dann,
wie bekannt, die Heimkehr nach Deutſchland.
Die Kaiſerreiſe hat in ſehr erfreulicher Weiſe die
deutſch italieniſchen Sympathieen vertieft, die dann

und wann bei einzelnen excentriſchen Söhnen des
ſchönen, aber heißen Südens aufflackernde
Franzoſenſchwärmerei macht ſich, ſelbſt in der
heutigen Zeit faſt gar nicht geltend.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die
Geſetzesvorlage über den Neubau von
Bahnen, Erweiterung des Staatsbahnnetzes
und Errichtung von Kornhäuſern zuge-
gangen. Bei den Bahnneubauten iſt in dieſem
Jahre ganz beſondere Rückſicht auf bedrängte
land wirthſchaftliche Gebiete genommen.

Auch eus dem Auslande iſt nicht viel zu
ſagen. Jn den Oſterfeſttagen in Paris hatten
ſich beim Wettrennen von Auteuil einzelne
Leut: das Vergnügen gemacht, den Premiermi-
niſter Bourgeois auszupfeifen und ſeinen erbit-
terten Gegner, den Senat, hochleben zu laſſen.
Bedeutung hat die Sache auch nicht im Min
deſten, auf den Rennbahnen werden denn doch
noch nicht die Geſchicke eines Staates entſchieden.
Jm Uebrigen dauern die Zänkereien in den
Zeitungen wegen des Kammerſtreites fort, prak-
tiſch zwecklos, weil erſt zum Ende d. M. die
Verhandlungen wieder beginnen. Jn Belfort
hat man die Erinnerungsfeier für die Aufhebung
der Belagerung durch die Uebergabe im Jahre
1870 begangen, der Kriegsminiſter Cavaignac
konnte, angeblich krankheitshalber, nicht dabei
ſein, und das nahmeu ihm nun die chauviniſtiſchen
Blätter ſehr übel. Auch aus Jtalien iſt
nichts Beſonderes zu melden bei der Sudan
ſtadt Kaſſala haben die italieniſchen Truppen
vereinzelte Angriffe der Derwiſche mit Leichtig
keit abgewieſen. König Menelik von Abveſſy-
nien verhält ſich ſtill, keine der italieniſchen
Feſtungen in Abeſſynien iſt vom Gegner irgend
wie ernſtlich bedro t. Auch auf der anderen Seite
im Sudan wo die Engländer vorrücken und
gern große Heldenthoten vollbringen möchten,
ſtehen die Dinge ſehr harmlos. Um ihren Zug
zu rechtfertigen, laſſen die Londoner Zeitungen
bald da, bald dort große Schaaren von Der
wiſchen auftauchen, aber die kleinen Gefechte, die
verſchiedentlich ſtattgefunden haben, beſtätigen
nur immer wieder, daß die Hauptkraft der Mah
diſten- Bewegung verpfuſcht iſt. Sehr viel ernſter
ſtehen die Verhältniſſe in dem ſüdafrikaniſchen
Schutzgebiet Englands, im Matabeleland,
wo die Eingeborenen ſchon meh e bunderxtWeiße in ſchneller Srhevung erſch agen haben

und auch ſtärkeren engliſchen Kolonnen kräftigen
Widerſtand leiſten. Jhre ſchließliche Unter
werfung iſt ja wohl kaum zweifelhaft, wird aber
doch noch manche Umſtände machen. Von der
Balkanhalbinſel liegt auch nichts Weſent-
liches vor: König Alexander von Serbien
hat ſeine angebliche Braut, die Prinzeſſin Marie
von Griechenland nicht bekommen, vielmehr hat
ſich dieſelbe mit einem ruſſiſchen Großfürſten
verlobt, Der Bulgarenfürſt reiſt nun von Kon
nantinopel nach Petersburg; daß er exkommuni-
ziert iſt, hat er doch in den Oſterfeiertagen
merken müſſen, die Oſter-Kommun'on iſt ihm
verweigert. Die Spanier haben auf Kuba
neue „Siege“ erfochten, bereiten aber auch weitere
Truppennachſchübe vor. Wie nun in Wahrheit
die Dinge ſtehen, trotz aller Siegestelegramme,
darauf ſich einen Vers zu machen, iſt unſchwer.

Politiſche Rach richten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Die Mittelmeer
reiſe des Kaiſerpaares iſt nun
mehr, ſoweit Jtalien in Betracht kommt,
beendet. Die Fahrt nach Venedig erfolgt
aber nicht direct von der Jnſel Sizilien
aus, ſondern die Yacht „Hohenzollern“ nimmt
ihren Kurs erſt nach der romantiſchen dalma-
tiniſchen Küſte, nach Cattaro, wo verſchiedene
Beſichtigungen intereſſanter Punkte vorgenommen
werden ſollen. Bei den Bewohnern des öſter
reichiſchen Dalmatien ſind die Majeſtäten erſt
recht einer herzlichen Begrüßung ſicher, Von
Dalmatien erfolgt dann die Reiſe über Venedig
nach Wien. Nach Beſichtigung der antiken
Sehens würdigkeiten in der Umgebung des einſt
ſo glänzenden Syrakus haben der Kaiſer und
die Kaiſerin noch die gewaltigen Ruinen von
Taormina in Augenſchein genommen, nachdem
ſie in Meſſina, der zweiten Stadt Sizilien's
außerordentlich feſtlich empfangen worden waren.
Eine große Menſchenmenge war von nah und
fern auch dort zuſammengeſtrömt. Nunmehr
geht die Reiſe direct nach Norden, Wie ver
lautet, wird unſer Kaiſer für den 29. April
nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück
erwartet, während die Kaiſerin mit ihren Kindern
ſchon acht Tage früher dort eintreffen wird.

Am Berliner kgl, Hofe wurde Mittwoch
der Geburtstag der Prinzeſſin Fried
rich Leopold der Schweſter unſerer Kaiſerin,
feſtlich begangen. Die Prinzeſſin ift am 8. April
1866 im Kieler Schloſſe geboren und vollendete
alſo ihr 30. Lebensjahr.

Der deutſche Adelstag hat be-
ſchloſſen, Ehrengerichte für die Mitglieder
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der Adelsgenoſſenſchaft einzurichten, zu dem
Zwecke, „auf ordnungsmäßigem Wege Ehren-
händel derjenigen Mitglieder zu ſchlichten, die
keinem anderen Ehrengerichte unterſtchen und
ſeine Entſcheidung anrufen“. Jetzt wird dieſer
Beſchluß von einem Mitgliede des Adelstages
im „D. Abdelebl.“ dahin erläutert, daß die
Adelsgenoſſenſchaft den Grundſätzen derjenigen
Mitglieder rückhaltlos Rechnung tragen, die
den Zweikampf unbedingt verwerfer. Der Ver
ſaſſer betont, daß „die Begriffe über wahre
Ehre ſich geklärt haben, und daß gerade in den
höheren Kreiſen die Achtung vor der Ueber
zeugung, beſonders wenn ſie ſich auf die
Religion gründet, weſentliche Fortſchritte ge
macht“ hat.

Die Reichskommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik wird am 14. April im R.ichsamt des
Jnnern in Berlin zu einer Sitzung zuſammen
treten, um die Erhebungen über die Verhältniſſe
der in der Konfektionsbranche beſchäftigten
Arbeiter zu beginnen. Zu dieſer Sitzung ſind
Unternehmer und Arbeiter der Kleiderkonfektion
geladen. Nachdem die Verhöre der in der Kleider
konfektion Thätigen beendet ſind, wird eine Pauſe
eintreten und dann Ende April oder Anfang
Mai mit der Erhebung über die Verhältniſſe
der in der Wäſchebranche Beſchäftigten begonnen.

Ein Parteitag der Chriſtlich-Socialen des Herrn Stöcker hat am Mitt-
woch in Berlin ſtattgefunden, auf welchem
namentlich zahlreiche Geiſtliche aus den ver
ſchiedenſten Städten anweſend waren. Herrn
Stöcker ſprach die Verſammlung ihr unbegrenztes
Vertrauen aus. Mit beſonderem Eifer will ſich
die Partei zunächſt der Arbeiterfrage, der Hand-
werkerfrage und der Frauenfrage zuwenden.

Das Friedensfeſt in Frankfurt
am Main. Bekanntlich ſoll die 25jährige
Erinnerung an den Abſchluß des Frankfurter
Friedens am 10. Mai durch die Enthüllung des
Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm I. feſtlich
begangen werden. Die Vorbereitungen für dieſe
Feier ſind zur Stunde im vollen Gange. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden mit dem Kron
prinzen im Gaſthofe zum Schwan abſteigen, in
welchem ſ. Z. der Friedensvertrag zwiſchen Bis
marck und Jules Favre unterzeichnet wurde.
Für Ausſchmückung der Stadt ſind reiche Mittel
bewilligt, ein umfangreiches Spalier wird den
ganzen Weg begrenzen, welchen das Kaiſerpaar
nimmt. Eine großartige allgemeine Beleuchtung
wird Abends ſtattfinden und das Feſt be
ſchließen.

Zur Arbeiterbewegung. Der Streik
der Textil- Arbeiter in Kottbus dauert
noch immer fort. Eine von mehreren Tauſend
ſtreikenden Textil Arbeitern beſuchte Verſammlung
erklärte zwar, nach wie vor zu Verhandlungen
bereit zu ſein, auf etwaige ſonſtige
Fabrikanten die Arbeit aber nicht aufzunehmen,
ſondern den Streik aufrecht zu erhalten. Der
Arbeiter Jahn aus Berlin theilte mit, aus
Berlin würden demnächſt größere Unterſtützungen
eintreffen. Die Berliner Dachdecker ſind
am Mittwoch in den allgemeinen Streik ein
getreten. Jm Uebrigen hat ſich aber die Streik
neigung in der Reichshauptſtadt gegen die letzten
Monate bedeutend vermindert. Die großen
Streiks, welche in letzter Zeit in Berlin aus
gefochten worden, haben eine eigenthümliche Er
ſcheinung gezeitigt: Die erhebliche Anzahl der
„organiſirten Streikbrecher.“ Es giebt
die Thatſache, daß der „Anſchluß an die ſozial
demokratiſche Organiſation“ die Gewerkſchafts
mitglieder nicht verhindert, wichtige Verſamm
lungsbeſchlüſſe ohne Weiteres zu ignoriren, den

erſuche der
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Agitatoren viel zu denken. Man ſicht ſich nur
allzuoft in der Lage, Leute, die man ſoeben zu
„zielbewußten Sozialdemokraten“ bekehrt hat, als
Streikbrecher ſchimpflich aus der Organiſation
auszuſtoßen. Manche Vereine haben Kommiſſionen
eigens zu dem Zweck gebildet, um das Verhalten
der Mitglieder zu kontrolliren und die Streik-
brecher ihrer Strafe, der Ausſtoßung aus der
Vereinigung, zu überliefern. Der Ausſtand
in der Stettiner Herren-Konfektions-
branche, welcher zehn Wochen dauerte, endete
mit dem Siege der Engros-Konfektionäre, Die
Arbeit wurde zu den alten Lohnſätzen wieder
aufgenommen.

Gegen das Verbot des Detail-
reiſens. Eine von Gewerbetreibenden aus
zahreichen Städten Rheinlands ſtark beſuchte
Kölner Verſan mlung beſchloß, energiſchen
Proteſt gegen die in zweiter Leſung bereits
angenommenen Beſtimmungen, betr. das Verbot
des Detailreiſens zu erheben, ſowie eine Depu
tation nach Berlin zu ſenden, die mit den ein
zelnen Fraktionen in Beziehungen treten ſoll.
Die Centrumsabgeordneten Trimborn und Fuchs
waren anweſend Letzterer trat entſchieden gegen
die Vorlage auf, während Trimborn keine
tündenden Verſprechungen gab. Jn den
nächſten Tagen ſollen auch in anderen Provinzen
große Einſpruchs Verſammlungen ſtattfinden.

Frankreich. Jn dem franzöſiſchen Sperr-
fort Pont St. Vincent, unweit der deutſchen
Grenze, hat man jetzt Zinkgeſchoſſe ein
ceführt, die mit Eiſenfeilſpänen geſüllt ſind. Das
ſcheinen alſo franzöſiſche Liebesgaben bedeuten zu
ſollen. Gräßliche Faſeleien bringen die
Pariſer Zeitungen über die Unterredung
des deutſchen Kaiſers mit dem Kardinal-Erzbiſchof
von Neapel. Jm e tiſcht ein angeblich
genau unterrichteter Jtaliener die plumpe Er
find ung auf, Kaiſer Wilhelm habe den Kardinal
unvermittelt gefragt, ob er, wenn er nach dem
Tode Leo's XIII. Papſt würde, eine dem Drei
bund freundlichere Politik befolgen wolle, worauf
Kardinal Sanfelice geantwortet habe, er würde
die vollzogenen Thatſachen auerkennen, ſich mit
dem italieniſchen Königthum verſöhnen, das Lieb
äug eln mit Frankreich aufgeben. Denn obſchon
Frankreich ſich die älteſte Tochter der Kirche
nenne, ſei es doch der beſtändige Feind des
Katholizismus. Der Gewährsmann des Figaro
legt alsdann dem Kardinal die ungeheure Takt
loſigkeit in den Mund Er wünſche, er möchte
eines Tages Kaiſer Wilhelm als Sohn der
katholiſchen Kirche ſehen können. Vatikaniſche
Blätter bieten die weit wahrſcheinlichere Lesart,
der Kaiſer und der Kardinal hätten ſich über die
Nothwendigkeit des Glaubens für das Volk
unterhalten,

Jtalien. Vom Kriegsſchauplatz kommt
die Rachricht, daß bei Kaſſala der Karavanen
verkehr wieder regelrecht ſtattfindet, Die Zurück
weiſung der Sudaneſen iſt alſo eine wirkſame
geweſen, neue und ernſte Angriffe ſind auch nicht
zu erwarten. Jm Intereſſe einer geregelten
Verproviantirung hat aber der Höchfikomman
dierende General Baldiſſera den Rückmarſch der
Garniſon von Kaſſala bis Agordat angeordnet.
Das wird natürlich den Derwiſchen Anlaß geben,
Kaſſala zu beſetzen. Die Räumung der Stadt
ſoll allerdings (ängſt geplant geweſen ſein. Jm
letzten Gefecht mit den Derwiſchen hatten die
Italiener 4 Offiziere todt und 60 Offiziere ver
wundet. Die eingeborenen Hilfstruppen hatten
300 Todte und Verwundete. Die ruſſiſche Ge
ſellſchaft vom Rothen Kreuz will bekanntlich
durch italieniſches Gebiet eine Samariterkolonne
nach Abeſſynien ſchicken. Jn Rom traut man

Nachdruck verboten.

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(27. Fortſetzung.)

Es iſt beſchloſſen, Sie ſollen beſeitigt werden,
Sie ſollen ſterben durch Mörderhaud und eben
jene Dame, welche Sie jetzt verließ, ſoll die
e heit zur Ausführung des Verbrechens

affen.“
„Bianca Capella?“ fragte Kurt in ſtarrem

Entſetzen.
„Das war der Name, welchen Rhodes nannte

Gottlob Sie ſind fort! Darum, ehe ſie zurück
kehren, kommen Sie, kommen Sie! Die Se-
kunden ſind koſtbar. Wir dürfen keinen Augen
blick länger ſäumen. Jch habe im Gaſthaus
„Zur Krone“ mein Pferd eingeſtellt. Jch gebe
es Jhnen, Reiten Sie fort ſogleich, und
reiten Sie um Jhr Leben, denn Sie können
nicht wiſſen, wenn die Verfolger auf Jhren
rn ſein werden, und der Weg bis zur Grenze
iſt weit.

„Hier, Waffen Dolch und Revolver!
nehmen Sie, Sie können ſie brauchen. Fort,
Kommen Siel“

Kurt ſtand wie verſteinert da, Er blickte auf die
ihm dargereichten Waffen er blickte auf Marja
und rührte ſich nicht.

„Was zögern Sie noch? Was iſt Jhnen
Glauben Sie mir nicht rief Marja in höchſter
Seelenangſt. „Hören Sie es denn nicht: Sie
müſſen fliehen, wenn es nicht auch dazu ſchon
zu ſpät iſt

„Und Sie?“ fragte er zurück.
„Und ich? Was liegt an mir!“ entgegnete

ie, während die Thränen aus ihren Augen
prangen. „Um Sie handelt es ſich! ie

müſſen gerettet werden

„Aber um welchen Preis! Nein, nimmer
mehr!“

Stark klangen ſeine Worte. Er ſprach als
Mann.

„Um Gottes willen hören Sie mich!“ flehte
ſie mit angſtbebender Stimme. „Sonſt iſt Jhr
theures Leben verloren und umſonſt bin ich
hierher geeilt, mitten durch die Wüſte um Sie
zu retten.“

Mühſam folgte ich den Spuren der Reiter,
bis ich ganz ſihere Kunde erhielt, wer ſie ge
weſen, und dann wußte, daß Sie hier waren
in Buluwayo. Jch kam an, vor wenigen Stun
den erſt, und forſchte dann weiter. Ich ſchlich
mich hierher hörte ſah, was hier vor
ging, und nun der Hinmel es ſo gefügt, daß
ich Jhnen noch einmal in höchſter Noth und
Gefahr als Retterin erſcheinen darf, nun weiſen
Sie meine Hilfe zurück und zerſtören alles,
was ich mit Aufbietung meiner letzten Kräfte
erreichte.

Und wenn ſchon nicht an ſich, ſo denken Sie
an das, was Sie vorhaben, und die Miſſion,
welche Jhnen ſo heilig iſt und die Sie noch
eben jener Dame erklärten, erfüllen zu müſſen.
Jch war Zeuge Jhres Geſprächs.

O mein Gott, kann denn nichts Sie rühren
Kann Sie nichts bewegen, unglücklicher Mann

liehen Sie auf meinen Knieen flehe ich
ie an l
Und wie ſie da nun vor ihm hingeſunken, die

Hände und das thränenvolle Antlitz flehend zu
ihm erhoben, da packte es ihn mit einer un
widerſtehlichen Gewalt.

Er riß ſie vom Boden auf und riß ſie an
ſeine Bruſt.

„Marja, Du liebſt mich,“ jubelte er, „und ich
liebe Dich, mein Heldenmädchen ich liebe Dich!“

aber den Ruſſen nicht und hot erſt um genaue
Angabe der Zuſammenſetzung der Kolonne er-
ſucht. Ueber das Gerede, die Freilaſſung
der Beſatzung von Makalle ſei durch
Geld erkauft, wird doch nun endlich Klarheit
kommen. Gegen einen Mailänder Profeſſor,
welcher dieſe Behauptung öffentlich aufgeſtellt
hatte, iſt ein Straſverfahren eingeleitet. Der
Prozeß wird ja nun ergeben, wieviel an der
Sache iſt. Jn Venedig werden feſtliche Vor
bereitungen für den Empfang des deutſchen
Kaiſerpaares getroffen, obwohl ſolche koſt
ſpieligen Veranſtaltungen bekanntlich durchaus
nicht gewünſcht ſind, Der Beſiegte von Adua
General Baratieri, der demnächſt vor dem
Kriegsgericht in Maſſauah erſcheinen
wird, ſchreibt ſeinen Verwandten, er ſei ent
ſchloſſen, die militäriſche Karriere auſzugeben,
wes nach der Lage der Dinge freilich ſelbſtredend
iſt, um ſich in das Privatleben nach Tyrol zu
rückzuz'eh en. S. in Gewiſſen ſei ruhig, auch feine
Vertheidigungsſchrift ſei fertig. Die Verurthei-
lung des Generals iſt freilich trotz des ruhigen
Gewiſſens und der fertigen Vertheidigungsſchrift
vorauszuſehen

Großbritannien. Mit der engliſchen
Expedition im Sudan ſoll es der Jahres
zeit wegen nun langſamer gehen. Man verſäumt
auch nicht. Mit den SudanDerwiſchen haben
bisher nur einige kleinere Gefechte ſtattgeſunden,
die Kerle ſtreifen marodierend umher und ſuchen
mehr nach Lebensmitteln, als nach Kämpfen
mit den Briten. Jm Matabeleland in Süd-
afrika ſind dagegen die Verhältniſſe noch immer
heikel. Die gegen die Stadt Soulomayo vor
dringenden Eingeborenen ſind dort von den be
waffgeten Engländern zurückgeſchlagen, doch war
die Niederlage noch keine entſcheidende. Die
bevorſtehende Begegnung des König Hum-
bert von Jtalien mit dem deutſchen
Kaiſer in Venedig machen die LondonerZeitungen zum Gegenſtande langer phraſen-

reicher Artikel, in welchen ſie England wieder
einmal in der Rolle eines DreibundProtektors auf
marſchieren laſſen. Dazu kann man auch blos
ſagen Papier und Tinte ſind geduldig. Der
Dreibund rechnet mit dem heutigen England,
deſſen Egoismus bei jeder Gelegenheit zum Vor
ſchein kommt, ſehr wenig, und die SudanExpe
ditior, welche viel mehr im britiſchen, als im
italieniſchen Jntereſſe unternommen iſt, iſt noch
nicht einmal die eine Schwalbe, welche bekannt
lich den Sommer noch nicht macht. Die Eng
länder muß man reden laſſen, das iſt das Beſte.
Zu belehren ſind ſie nicht.

Spanien. Der Marineminiſter bereitet die
Entſendung von 40000 Mann nach
Cuba vorz; die Expedition dürfte aber nicht
vor September abgehen. Jn Ferrol liegt ein
aus vier Panzerſchiffen und mehreren Torpedo-

beſtehendes Geſchwader zur Abfahrt
ereit.

Amerika. Ueber Ahlwardt liegt wieder
einmal eine kurze Notiz aus Amerika vor. Wie
die „Newyorker Staatsztg.“ erzählt, hat Abg.
Ahlwardt in Hoboken die erſte Nummer ſeiner
Antiſemitenzeitung veröffentlicht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Wie die „Nordd, Allgm. Ztg.“ mitteilt, iſt der neue

Geſetzentwurf über die Organiſation des Hand
werks dem preußiſchen Staatsminiſterum noch nicht zu
gegzangen. Die Einbringung in den Reichslag wird wohl
kaum vor Mai erfolgen.

Wo bleiben die Arbeitergroſchen
Ueber die Verwendung ſozialdemokra-

e

Er bedeckte ihr Haar, ihre Augen, ihren Mund
und die nur matt widerſtrebenden Hände mit
glühenden Küſſen.

Und der Sturmwind einer echten wahren
Herzensleidenſchaft hob ihre Seelen empor und
trug ſie in ſeligem Selbſtvergeſſen zu jenen reinen
Höhen, wo kein Verratb und keine Menſchentücke
eine Stätte haben.

17. Kapitel.
Mit Entſetzen im Herzen, aber äußerlich kalt

und ruhig, hatte Bianca vernommen, was in
Bezug auf den Grafen zwiſchen Sir Cecil Rhodes
und Doktor Jameſon beſchloſſen worden war.
Dagegen ſich aufzulehnen, wäre nutzlos geweſen.
Das hätte ſie von des Grafen Seite verdrängt
und ihr die Gunſt des Lords ſür immer entzogen.
Sie mußte ſcheinbar zuſtimmen, die Hand zu
einem unerhörten Verbrechen bieten, aber in ihren
Herzen war ſie ſchon entſchloſſen, den Grafen zu
retten für ſich zu retten. Noch während des
erzwungenen Tanzes ſann ſie darüber nach, und
kaum war ſie wieder frei, ſo eilte ſie nach dem
Garten zurück. Bleich und verſtört wankte ſie ein
her, mit ihren Augen die Büſche durchdringend,
als plötzlich Stimmen an ihr Ohr ſchlugen, deren
eine ſie als die des Grafen erkannte. Die andere
war die eines Weibes. Wie gebannt blieb ſie
einen Augenblick ſtehen.

Hatte eine der andern Balldamen im Garten
geluſtwandelt und ihre kurze Abweſenheit be
nutzt, um ſich mit dem intereſſanten Fremden in
ein Geſpräch eingelaſſen. Bianca hatte Feindinnen,
War es eine ſolche, welche dem Grafen eben
jetzt über ihren wahren Charakter die Augenbietet Auf Schleichwegen und von einer er

wachenden Unruhe erfüllt, nähert ſich Bianca
der Stelle, von woher die Stimmen, die einen
ganz eigenthümlichen, erregten Klang hatten, er

ne

tiſcher Parteigelder wird der „Poſt
geſchrieben

Ende vorigen Jahres, als der Vertreter für den
dritten Berliner Reichstagswahlkreit, der Cigarrenhändler
Ewald Vogtherr, vor dem Konkurs ſtand, hatte
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand darüber zu ver
handeln, wie die durch den Ausbruch des Konkurſes be
dingte Mandatsniederlezung Vogtherrs zu verhindern ſei.
Mau entſchied dahin, daß Vogtherr 9000 Mk. er.
halten ſollte, welche aus der Kaſſe der Partei
zu nehmen wären. 4600 R. erhielt der Reichstags
abgeorduete für Berlin III als direktes Geſchenk die
4500 M. übernahm der Wahlkreis auf ſeine Rechnung
unter der Bedingung ratenweiſer Abzahlung an die Partei
kaſſe, die derart erfolgt, daß der Wahlkreis zunächſt keine
Zuſchüſſe an die Parteikaſſe leiſtet. Jn den ofſigiellen
Quittungen in dem Centralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands, dem „Vorwärts“, ſind denn auch feit
Monaten Beiträge des dritten Wahlkreiſ s nicht verzeichnet
Bei dem Arrangement des Falles Vogtherr, wobei es
übrigens, nebenbei bemerkt, nicht ſo ganz glatt abzing,
kam in Erwägung, daß, wenn Boztherr es kommt
außerdem noch ſein Mandat als Stadtverordneter in Frage

ſein Reichétagsmandat niederlege, die Wahl eines
ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſehr fraglich ſei auch
würde der mit großer Heftigkeit geführte Wahlkampf die
Parteikafſe mindeſiens dieſelbe Summe koſten, welche man
an Vogtherr zu geben habe. „Nar dieſe Erwägungen“,
ſo ſchließt die Schrift, „hat Vogiherr es zu verdanken, daß
er noch im Beſtz ſeiner beiden Mandate iſt.“ BVogtherr
betreibt jetzt unter der Firma F. Klingbeil u. Co. inMoabitCharlottenburg ein Peinrolenn verſaudgeſhaſt

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Ein ſeltener Fall dürfte es

ſein, daß in Querfurt und Thaldorf ſowie Guts
bezirken ſeit Ende Februar bis jetzt nur
Knaben und zwar bis j tzt 18 geboren
worden. Ueberhaupt ſcheint das Jahr 1896 ein
mit Knaben reich geſegnetes zu werden, denn
von den bis jetzt angemeldeten 66 Geburten ſind
42 Knaben und nur 24 Mädchengeburten.

f Naumburg, 7. April. Am erſten ſFeier
tage begingen die Rohprodufktenhändler Guſtav
Hödelſchen Eheleute hier das Feſt der gol-
denen Hochzeit.

f Arnſtadt. Der Kutſcher des Amt-
manns L. aus Dornheim fuhr kürzlich Abends
mit einem geſchloſſenen Wagen nach Arnſtadt,
um hier ſeine Herrſchaft abzuholen. Plötzlich
erregte eine auf freiem Felde ſtehende brennende
Laterne ſeine Aufmerkſamkeit und er zügelte un
willkürlich die Gangart des Gefährtes, um nach
der auffälligen Erſcheinung zu blicken. Jn dieſem
Augenblick ſtürzten, wie man der „S.Ztg.“
berichtet, einige Männer aus dem Straßengraben
(ob 2 oder 3 hot der Ueberfallene nicht genau
geſehen) verſetzten dem Kutſcher mit Stöcken hef
tige Schläge und brachten ihm mehrere
Meſſerſtiche bei. Nur der dichten Kleidung,
die der Mann trug, iſt es zu verdanken, daß
beſonders einer der Stiche nicht tödtlich geweſen
iſt. Die Rückſeite des Wagens ward gleichfalls
mehrfach durchſtochen, es ſcheint ſomit auf ein
Attentat auf die vermutheten Janſaſſen deſſelben
beabſichtigt geweſen zu ſein. Die Meſſerhelden
ſtießen verſchiedentlich den Ruf aus: „Du haſt
uns verrathen es iſt dem Ueberfallenen aber
kein Vorfall bekannt, dem etwa dieſer Ausruf
gelten lönne. Es gelang dem Kutſcher ſchließlich,
vom Platze zu fahren. Die Unterſuchung über
den frechen Anfall iſt im Gange.

t Altenburg, 7. April. Der Herzog
gebraucht noch die ihm von ärztlicher Seite
empfohlene Kur und begiebt ſich allwöchentlich
mehrmals nach Leipzig in eine dortige Anſtalt
für ſchwediſche Heilgymnaſtik. Dieſer Tage wird
er ſich nach Dresden begeben, um ſich von
Profeſſor Oldewiſch behandeln zu laſſen.

f GroßSalze, 7. April. Jn der Nacht
rom erſten zum zweiten Oſtertage ſind von
Bubenhänden die drei auf der Bismarckhöhe

ſchallten. Der weiche Raſen dämpſte ihre Schritte
bis zur Unhörbarkeit. Und nun ſtand ſie da
mit todtbleichen Wangen und glühenden Augen,
ſah und hörte ſie, daß ihre ſchlimmſten Befürch
tungen weit, weit übertroffen waren.

Mit dem Raffinement der Weltdame hatte
ſte ſofort Alles begriffen und die Chancen
erwogen.

Als jene Beiden dann in ſeligem Glücksgefühl
ſchwiegen, feſt umſchlungen und jede Gefahr für
den Augenblick vergeſſend, erfaßte ſie raſende
Eiferſucht und Wuth!

Der Mann, den ſie wahrhaft zu lieben wähnte,
für den ſie ſich hatte opfern wollen, er gehörte
einer Anderen. Jhre ſtolzen Pläge waren mit
einem Schlage vernichtet. Sie ahnte es: Dieſer
Mann liebte nur einmal, und nie würde er ſein
Herz einer Anderen ſchenken,

Gegen eine Bauerndirne mußte ſie zurück
treten. Und hatte der Graf ihr nicht ſchon an
gedeutet, daß er in Marja eine Aehnlichkeit mit
derjenigen gefunden, die er ſuchte?

Biancas Pulſe flogen. Das Herz, in dem
ein wilder Schmerz wühlte, pochte ihr zum Zer
ſpringen laut. Sie meinte, jene müßten es
hören. Die Kehle war ihr trocken und wie von
unſichtbaren Händen zugeſchnürt.

Sie fingerte an einem kleinen Dolche, den ſie
verſteckt im Buſen trug und deſſen feine Spitze
in ein tödtliches Gift eingetaucht war,

Wie, wenn ſie jetzt vorſtürzte und das verkleidete
Weib, ſeine Geliebte, niederſtieß

Grauſame Rachepläne, furchtbare Bilder jagten
ihr durch den Kopf. Aber ſie hatte noch ſoviel
Gewalt über ſich, daß ſie mit dieſem Aeußerſten
zurückhielt.

(Fortſetzung folgt.)
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gepflanzten Eichen, die Fürſt Bismarck aus
dem Sachſenwalde geſcherkt, wieder abge
brochen worden.
Entdeckung der Thäter 200 Mk.

f Dreileben, 7, April. Der polniſche Ar
beiter P. hat ſeine dem Trunke ergebene Ehe
frau vom frühen Nachmittag bis zum ſpäten
Abend mit einem dreitheiligen Strickende ge

bis ſie verſchied. Die ärzt-
liche Unterſuchung hat bedeutende Verletzungen
an allen Körpertheilen feſtgeſt llt. Der Unmenſch
wurde ſofort verhaftet.

f Greiz. 5. April. Der Kaſſirer der
Octskrankenkaſſe in Aubachthal, Klempner
meiſter Kühn, iſt verhaftet worden. Man
beſchuldigt ihn bedeutender Unterſchlagungen,
welche in den letzten Tagen von Reviſionsbeam
ten endeckt wurden. Das Defizit in ſeiner
Kaſſe ſoll über 5000 Mark betragen und die
Fälſchungen mit großem Geſchick ausgeführt ſein.

Meiningen, 6. April. Der Bürger
meiſter der Ortſchaft Dietlas, der Unter
ſchlagungen begangen, hat ſich im Walde
entleibt.

4 Wieimar, 7. April. Wie die hier er
ſcheinende Zeitung „Deutſchland“ berichtet, hat
m Bismarck auf die ihm von ſeiten des

roßherzogs zugegangene Glückwunſchde-
peſche zum Geburtstage mit einem Telegramm

eautwortet, in welchem er betont, wie beſondersFreudig er gerade von der huldvollen Beglück

wünſchung des Großherzogs berührt worden ſei.
Der Fürſt dankt dabei in wärmſten Worten für
die ihm „durch Jahrzehnte ſeitens des Monarchen
zu Theil gewordene Huld“ und giebt der Hoff
nung Ausdruck, daß der Himmel dem ſchönen
Weimarland ſeinen Fürſten noch lange erhalten
möge.P obarg, 5. April. Auf Bahnhof Neu
ſtadt gerieth die Frau des Fabrikanten Karl
Götz unter den gerade von der Station nach
Sonneberg abfahrenden Zug. Die Kleider ver
wickelten ſich dermaßen in die Räder, daß die
beiden Beine, obwohl der Zug raſch zum Stehen
gebracht wurde, wiederholt überfahren
wurden Wie man annimmt, wollte die Frau
noch in den ſchon in Bewegung befindlichen Zug
einſteigen.

f Brotterode, 7. April. Jn dem benach
barten Dorfe Floh hat ſich heute Mittag ein
bedauerliches Unglück ereignet. Der Schneide-
müller Thorwarth gerieth in die Kreisſäge, und
es wurde dem Unglücklichen der rechte Arm
vollſtändig vom Schultergelenk abgeſchnitten.

Jn der Harzſtadt Benneckenſtein iſt in
der Schneidemühle des Zimmermeiſters
Baumgarten in der Bruchſtraße ein Schaden-
feuer aufgekommen, welches große Holzvorräthe,
die Schneidemühle und ein Stallgehäude vernichtet
hat, aber auf ſeinen Herd beſchränkt worden iſt,

f Roßla o. H, 6. April, Am 1. Oſterfeſt
tag Abends erſtrahlten die umliegenden Berge
im hellen Oſt erfeuer. Die alte, aus heid-
niſcher Zeit ſtammende Sitte wird in der
Goldenen Aue noch ſehr gepflegt und Jung
und Alt ſtrömt Abends nach den Bergen, um
die Oſterfeuer zu ſehen. Das Oſterfeuer auf
dem Kyffhäuſer ſah prächtig aus und leuchtete
weit hinaus in die herrliche Goldene Aue.
Die Theile des in Kupfer getriebenen Kaiſer
Wilhelm-Standbildes ſind in der Vor-
woche vom Bahnhofe Roßla auf Wagen auf
den Kyffhäuſer geſchafft worden, wo ſie in
den nächſten Wochen auf und zuſammengeſtellt
werden.

Zittau, 7. April. Ein Soldaten
ſelbſtmord iſt von hier zu berichten. Jn der
Nacht zum Sonnabend ſprang der Soldat
Weikert von der 3. Compagnie des hieſigen
Jnfanterie- Regiments aus dem Fenſter ſeiner im
vierten Stock der Mandau-Caſerne belegenen
Mannſchaftsſtube auf den Caſernenhof. Er brach
hierbei beide Arme und zertrümmerte ſich die
Schädeldecke, ſo daß der Tod augenblicklich ein
trat. Der Unglückliche, von dem nicht bekannt
iſt, was ihn in den Tod getrieben hat, wurde
bald nach der That von einem Poſten aufge
funden.

Stadt und Umgegend.
(Geiträge für den localen Theil ſind uns willkom men.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redacetion zugehen zu lafſſen.)

Merſeburg, den 9. April 1896,
t. Zu dem geſtrigen muſikaliſchen Vor-

tragsabend, welchen die Schüler und Schüler
innen des Straube'ſchen Muſikinſtituts
veranſtalteten, hatten ſich außer den Eltern und
Angehörigen der Schüler und Schülerinnen zahl
reiche Muſikfreunde eingefunden. Wir ergreifen
gern die Gelegenheit, unſere aufrichtige Freude
darüber auszuſprechen, daß alle Zöglinge am
e Abende durch ihre Leiſtungen ſehr ge-
elen und ſich den Dank des Publikums für

dieſe genußreichen Stunden in reichſtem Maße
erwarben. Sowohl die Klavier als auch die
Geſangsvorträge warden ſehr hübſch zu Gehör
gebracht. Die herrlichen Lieder Trockene Blumen“,
„Wiegenlied“, Arie der „Agathe“ aus dem „Frei
ſchütz“ u. ſ. w. feſſelten die Zuhörer ungemein.
Vor Allem ſeien hier die Vorträge von Frl.
Heine beſonders erwähnt. Die imponirende
Macht der Stimme und die großentheils
unfehlbare Kehltechnik verſagten bei ihr faſt nie.
Dabei war die Nobleſſe und Echtheit natürlichen
Empfindens jederzeit gewahrt. Die Stimme
ſtrahlte beſonders in „Felice notte“ Wärme und

Der Magiſtrat hat auf die

Glanz aus. Die Darbietungen halten alſo auch
den Reiz des Jndividuellen, ſie erfaßten Phan
taſie und Herz mit dem unmittelbaren Zwange
des wahrhaft Beſeelten. D'e ſorgfältige, immer-
hin ſichere Behandlung des verzierten Geſanges
ſei noch beſonders hervorgehoben. Aber auch
die anderen Mitwirkenden haben ſich ein her vor
ragenden Verdienſt um das vortreffliche Ge
lingen der geſtrigen Muſikaufführung erworben,
weshalb auch ſie von den Zuhörern mit allen
Zeichen der Anerkennung ausgezeichnet wur-
den. Recht hübſch waren die Klaviervorlräge.
Nur das Nittingerſche Stück „Czardas“ war zwar
notengerecht aber ſonſt verfehlt zum Vortrag
gebracht worden, da der Charakter der ungariſchen
Muſik nicht gewahrt war. Die Schwierigkeit
liegt in der Eigenart des Stiles. Die Empfin
dungen und Gefühle eines Volkes ſind mit ihrer
Muſik verknüpft. Aber ebenſo verſchieden die
Völker ſinb, ebenſo verſchieden ſiad ihre Gefühle,
ebenſo verſchieden ihre Muſik. So liegt der
Unterſchied zwiſchen unſerer und der ungariſchen
Muſik auch mit in der Verſchiedenart des Rythmus.
So erhalten die meiſten ungariſchen Muſikſtücke
gegen Ende eines jeden Abſchnittes eine große Be-
ſchleunigung, die dann plötzlich mit einem Staccato
abbricht. Dagegen gelangten die Ouverture aus der
Oper „Zampa,“ der „Beethoven'ſche Trauermarſch“
und „Le jet d'eau“ mit feinem Verſtändniß zum
Vortrag. Die vorzügliche techniſche Behandlung,
die Anmuth u. Wärme im Ausdruck erquickte die Zu
hörer. Das glückliche Zuſammenſpiel, die Klarheit und

Friſche bei großer Exaktheit, und ſowie die Feinheit
in der Auffaſſung des erſteren Stückes riſſen die Em
pfindung der Zuhörer unwiderſtehlich mit ſich
fort. So haben denn die Zöglinge trefflich
bewieſen, daß ſie unter vorzüglicher Leitung
ſtehen, die etwas tüchtiges zu ſchaffen weiß, wes
halb auch ihr die wohlverdiente Anerkennung für
die außerordentliche Mühe zu Th il wurde.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme der neuen Schüler findet Sonn
tag, den 12. April, Vormittags in der 2. Bürger
ſchule ſtatt, wozu ſich ſämmtliche neuen Lehrlinge
und gewerbliche, zum Schulbeſuch verpflichtete
Arbeiter mit dem letzten Schulzeugniſſe einzu-
finden haben. Wir machen noch darauf auſ-
merkſam, daß nach S 5 des hieſigen Ortsſtatuts
die Lehrmeiſter und Arbeitgeber verantwort
lich gemacht werden, wenn ein von ihnen auf
genommener Arbeiter nicht innerhalb ſechs Tagen
nach dem Eintritt zur Schule angemeldet
worden iſt.

Y. Der Handarbeiter Sch. ſtürzte in der
bahnfiskaliſchen Kiesgrube vor dem Klauſenthore
mit ſeincr Karre von einem hohen Steg und
brach den Arm.

Der Oſterurlaub unſerer Vater
landsvertheidiger iſt wieder einmal vor
über, Die zahlreichen Urlauber der verſchiedenſten
Waffengattungen, welche die Feiertage bei
„Muttern“ zubringen, ſich gehörig von den
Strapazen des Dienſtes ausruhen und ſich ſtolz
im Glanze der Uniform zeigen durſten, ſind
wohl jetzt meiſt wieder in die Garniſon zurück-
gekehrt. Dort werden ſie von der Erinnerung
an die in der Heimath verlebten ſchönen Feier-
tage geraume Zelt zehren.
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Schafſtädt, 6. April. Der Gaſthof
„Prinz von Preußen“ iſt am 1. April
abermals in anderen Beſitz übergegangen. Es
hat deaſelben der langjährige Geſchäftsführer
des renommirten Hotels „Vereinshof“ in
Crimmitſchau, Herr Zincke, käuflich erworben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zwei Skizzen des Kaiſers). Zwei Skizzen

hat der Kaiſer entworfen, wonach der Maler Karl Röchling
den Auftrag erhalten hat, zwei Gemälde zu malen, und
zwar „Die Begrüßung des 1. Garderegiments zu Fuß
durch König Wilhelm I. nach der Schlacht von Sedan“
und „der Sturm der Garde auf St. Privat.“

(Das Kaiſerpaar bei den Mönchen von
Camaldoli). Ueber einen Beſuch des Kaiſerpaares im
Kloſter Camaldoli bei Neapel berichtet ein Augenzeuge
Jn fünf Wagen wurde die Partie nach dem Kloſter unter
nommen, das hauptſächlich der prachtvollen Ausſicht, die
man von dort genitßt, ſeinen Weltruf verdankt. Bald
nach Beginn der Fahrt zogen fich drohende Wetterwoiken
zuſammen, und in ſtrömendem Regeu ging es uun in
etwa zweiſtündiger Fahrt auf die Höbe, bis zu der letzten
Stelle, die mit Wagen erreichbar iſt. Nun mußte das
letzte Stück, etwa 10 Minnten, auf aufgeweichtem Boden
abwechſelnd an den beiden Rändern eines Hohlwegs, deſſen
mitilerer Theil in einen ſchnellfließenden Bach verwandelt
war, zu Fuß zurückgelegt werden. An den Rändern des
Wegs lagen noch ziemliche Mengen Schnuees, der in der
vorhergehenden Nacht gefallen war unaufhörlich ſtrömte
der Regen. Muthig ſchritt die Kaiſerin den beſchwerlichen
Weg hinaun, bis an die Mauern des Kloſters, wo der
Abt, ebenſo wie die Mönche, ganz in Weiß gekleidet, die
hohen Reiſenden willkommen hieß und zunächſt in die
Kirche geleitete. Am Eingange des eigent ichen Kloſter
gebäudes empfing der Kardinal Sanfelice di Acquavella,
Erzbiſchof von Neapel, die Majeſtäten. Dieſelben wurden
durch einen größeren Saal, das Speiſezimmer der Mönche,
in ein kleineres Gemach geführt und ſetzten ſich dort mit
dem Kardinal und Abt an einen Tiſch, während im Saale
das Gefolge verblieb. Beide Räume waren äußerſt ein
fach die weiß getünchten Wände ſchmückten einige alte,
nicht mehr erkenndare Bilder, und das Mobiliar beſtand
aus roh gezimmerten Stühlen und Tiſchen, dieſe waren mit
weißem Tiſchzeug bedeckt. Von Aueficht war leider keine
Rede die Laienbrüder ſchleppten aber alle möglichen Ge
nüſſe, die das Kloſter bieten konnte, heran ſelbſt be
reiteten Wein, leicht, rein, aber jung, Eierkuchen, treffliches
Brod, ſelbſt bereiteten Ziegenkäſe, Kaffee, ſelbſtbereitete
Lqueure. Mit freundlichem deutſchen Zuruf wurde die
Geſellſchaft zum Eſſen und Trinken aufgefordert. Unter
den meiſt aus Jtalienern beſtehenden Mönchen befanden
ſich nämlich auch mehrere Deutſche. Eine beſonders inter
eſſante Erſcheinung war ein WMönch, der urſprünglich
Beohammedaner geweſen, daun Offizier in Rußland ge
worden war und ſchließlich im Kloſter Camaldoli geendet
hatte. Das Leben dieſer hoch auf dem Berge wohnenden

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Velehrung und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 10. April.
Benediktiner V önche iſt äußerſt einfach und ſpärlich; das
zeigte ein Blick in ihre Zellen, die un die Kirche herum
ſich je eine in einem kleinen hüttenartigen Bau befinden.
Unter andauerudem Regen erſolgte die Rückkehr nach der
„Hohenzollern.“

Bismaxydks Danh). Fürſt Bikmarck veröffent-
licht folgende Dankſagung: „Pon Nah und Fern, ans
Deutſchland und dem Auslande habe ich auch in dieſem
Jahre viele Glüdwünſche zu meinem Geburtstage erhalten.
Die Anzahl dieſer, mich in hohem Grade beglückenden und
ehrenden Kundgebungen iſt ſo groß, daß ich zu meinem
lebhaften Bedauern daxauf verzichten muß jede einzelne
dankend zu beautworten. Jch rechne deshalb auf die
Nachſicht meiner Freunde, indem ich ſie bitte, für ihr wohl
wollendes Gedenken meinen verbindlichſten Dauk in dieſer
Form freundlichſt entgegenzunehmen.

(Feuersbrünſte), Ein verheerender Waldbrand
iſt im Etſchthal nahe bei dem Ku'ort Meran in
Südtirol ausgebrochen und wüthet' noch fort. Bisher
waren alle Löſchverſuche vergeblich. Der Kurort ſelbſt iſt
noch nicht direkt bedroht. Während der Vorſtellung
brach im Theater zu Courtrai (Belgien) Feuer aus.
Die Zuſchauer ſtrömien in wilder Panik an die Ausgänge,
wobei zahlreiche Perſonen verwundet wurden. Das
Theater iſt ſammt den Dekorationen c. vollſtändig ein
Raub der Flammen geworden. Abzebrannt iſt Nachts
ein Tanjlokal in Jette St. Pierre bei Brüſſel. Der
Eigentümer, ſeine F au und 3 Kinder ſind dabei ums
Leben gekommen. Ebenſo ſind in Manilla (Fhi
lippinen) 4000 Häuſer zerfiört worden 30 000 Perſonen
ſind ohne Obdach. Bis jetzt iſt kein Verluſt an Menſchen
leben gemeldet.

(Von Bären zerrifſen). Im Bärengraben in
Bern wurde der zerriſſene Körper eines dortigen Bürgers
aufgefunden, welcher in der Nacht in den Zwinger gestürzt
ſein mußte.

(Eingebrochen) wurde Nachts in die Petrikirche
zu Hamburg. Alle Opferflöck- wurden ihres bedeuten
den Jnhalts beraubt. Von den Dieben feblt jede Spur.

Gerbrannt) wurde in Wien die 75 Jahre alte
Sräfin Alberti de Poja in ihrem Schlafzimmer von der
Dienerſchaft aufgefunden. Anſcheinend ift die Gräfin mit
der Kerze unvorſichtig umgegangen,

(Aus Eiferſucht ermordete) in Kattowitz
der Arbeiter Klakus ſeine Geliebte Wanda Kirchhübel und
in Kaiſerslautern der Schlächter Herrgen die Dieuſt
magd Klein. H. erhäagte ſich darauf.

(Frau Fritz Friedmann und kein Endel,
Es wird mitgetheilt, daß die Nachricht, Frau Dr. Fritz
Friedmann habe in Berlin ein Weinreſtaurant gekauft,
unrichtig iſt. Frau F. iſt vielmehr für eine Bar in der
deutſchen Kolonialaueſtellung als Repräſentationsdam-
engagirt worden. Jn Angelegenheit der von der deutſchen
Regierung beantra, ten Auslieferung Friedmann's hat nach
einer Meldung aue Paris F.'s Bertheidiger Laine in
ſeinem Schriftſatz an den franzöſiſchen Juſtizminiſter dar
zuthun verſucht, daß die deutſche Regierung F.'s Aus
lieferung lediglich wegen ſeiner vorbereiteten Flugſchrift
über den Fall Kotze fordere, die Anklage des betrügeriſchen
Bankbruchs dagegen nur Vorwand ſei; ebenſo verhalte es
ſich mit der angeblichen Unterſchlagung. L. beantragte
Verweigerurg der Auslieferung.

Die Katze im Paſſions-Concert.) Man
ſchreibt der „Franukf. Ztg.“: Jn dem in der Charwoche
in einer Kirche einer mitteldentſchen Reſidenz abgehaltenen
Paſffionskonzert, welchem auch der betreffende Hof bei
wohnte, kam ein eigenartiger Zwiſchenfall vor. Während
der erſten Nummer einer Bach'ſchen Motette, ertönte es
zum Entſetzen des Dirigenten bei einer Pianoſtelle plötzlich
dazwiſchen „Miau, miau!“ Man glaubte erſt nicht recht
gehört zu haben, doch bald darauf ließ ein drittes Miau“
es zur Gewißheit werden, daß ſich eine Katze in die Kirche
eingeſchlichen hatte. Was für einen Erfolg die unerbetene
Soliſtin erziehlte, konnte man ſich denken. Eine Ketzen
jagd konnte man in ver dichtgefüllten Kirche doch nicht gut
veranſtalten, und ſo mußte man das Thier dulden, welches
erſt im letzten Drittel des Concerts verſchwand. Die Celli
ſchienen es der Katze augethan zu haben ſobald dieſe
ſich hören ließen, klang es ſtets „Miau miau!“ Was
für eine Stimmung trotz der ernſten Aufführung entſtand,
iſt erklärlich die Sefichter verſchwanden vielfach hinter
den Concertprogrammen. Wie die Katze in die Kirche
hinein und wieder hinzusgekommen, iſt nicht bekannt
geworden.

(Der „böſe Blick in Rom.) Nur wer weiß,
was ein „jetta tore“ iſt und wie er auf ein aber-
gläubiſches Gemüth w'erkt, vermag ſich eine Torſtellung von
dem Schrecken zu machen, der ſich an einem der letzten
Abende in der ewigen Stadt verbreitete, als die „Tribung“
erſchienen war und in allen Cafe's geleſen wurde. Ein
jettator e iſt ein mit dem „böſen Biick“ behafteter Menſch,
der dem lieben Nächſten Ungiück bringt, weun er ihn nur
anſchaut oder ſeinen Weg kreuzt. Jn Rom gilt nun als
einer d er fürchterlichſten jettatore ſeit langer Zeit der
Marcheſe Ruggiero Maurigi di Eaſtel Maurig', ein reicher
ſtziliauiſcher Grundbefitzer, der in der Hauptſadt auf
großem Fuße lebt, Mitglied des diplomatiſchen Schieds
gerichts iſt und 1892 Abgeordneter war. Von dieſem un
freiwilligen Popanz meldete nun die „Tribuna“, er ſei
vom Miniſterium Rudini zum Präfekten von Rom aus
erſehen. Jnfolge dieſer Schreckensnachricht ſollen Hunderte
ihre Koffer gepackt haben, um aus dem BDereich der
Präfektur Rom zu enifliehen. Die droßende Entvölkerun,
Roms wurde nur dadurch verhindert, daß inzwiſchen be
kannt wurde, die Meldung der Tribona“ ſei falſch. Und
ſo war es auch, das Blatt hatte gegtaubt, das neue
Miniſterium nicht wirkſamer dekämpfen zu können, als
durch die Verbreitung jener Nachricht. Denn Alles würde
ein echter aberzläubiſcher Römer dem Miniſterium Rudini
verzeihen, ſogar den Frieden mit Menenk unter Zahlung
einer Kriegsentſchädigung au Se. ſchwarze Majeſtät, aber
niemals die Ergennugg eines anerkannten jettatore zum
Obverhaupt der Provinz Rom,

(Der Torgauer Marſch). Die Anſicht, daß
der „Torgauer Parademarſch“, der ſe.t einigen Jahren
unſeren Armeemärſchen eingereiht iſt, eine Kompoſition
Friedrichs des Großen ſei und ſeinen Namen der Schlacht
von Torgau verdanke, iſt vollſtändig irrig. Uber die
Herkunft des Marſch s giebt Kaltbrenner in ſeinem ſoeben
erſchienenen Buche die kl. preußiſchen Armeemärſche“ eine
Auskuanft, die auf einer Mittheilung des Muſildirektors
Eoldſchmidt im Königs Grenadierregiment beruht und auf
Kaiſer Wilheim I. zurückzeht. Sie lautet: So lange
der Kaiſer während des Feldzuges 1870/71 in Verſailles
reſizirte, wurde ich (Goldſchmidt) mit der Kapelle ſehr
häufig zu muſikaliſchen Dienſtleiſtungen befohlen. So hatte
ich denn eines Tages gelegentlich einer Tafelmuſitk auch
den Torgauer Marſch geſpielt und als deſſen Komponiſten
Friedrich den Großen auf dem Programm aufgeführt.
Kaum war der Marſch beendet, ging Se. Majeſtät auf
mich zu und ſagte, auf das Programm weiſend „Mein
lieber Geldſchmidt, das iſt ein Jrrthum Friedrich der
Große iſt nicht der Komponiſt des Marſches. Den Marſch
hat mein gottſeliger Vater 1817 mit aus Torgau ge
bracht; er ſoll von einem Lehrer aus Torgau oder der
Umgegend komponirt worden ſein den Namen des
Lehrers hat man jedoch bis jetzt noch nicht ermitteln
können. Theilen Sie das Jhren Kollegen mit.“

(Eine Panil) brech in der griechiſchen Kirche zu
Arnautkoi inſolge angeblicher Erdſtöße aus. Fünf
Kinder und zwei Frauen blieben im G.dränze todt.
Zahlreiche Perſouen wurden verwundet.

(Erploſionen) Eine ſchreckliche Exploſion fand
in China am linken Yangtzeufer gegenüber Kian gyün
ſtatt. Das Haupt Pulvermagazin ging in die Laft, ob

durch Zufall oder abſichtlich iſt nicht bekannt. Ewa 200
Menſchen ſollen dabei umgekommen ſein, viele wurden ver
wundet. Durch eine Exploſion von Gußſtücken wurde
auf dem Hochofenwerk von Eſchweiler bei Aachen ein
Arbeiter getödtet und zwei ſchwer verletzt.

(Eiſenbahn-Unglück.) Bei der Eröffnung der
Brandon-Bergbahn löſte ſich auf der Rückfahrt
die Lokomotive los, ſtürzte über den Abhang hinab und
wurde zerſchmeltert. Der Maſchiniſt und der Heizer
retteten ſich durch Abſpringen, die Wagen wurden durch
ſchnelles Bremſen ſofort zum Stehen gebracht. Nur ein
Paſſagier, welcher abgeſprungen war, wurde getödtet.
Einige Paſſagiere erlitten leichte Verletzungen. Die Ma
ſchine hatte bei der Eutzleiſung eine Telegraphenſtange
umgeworfen wodurch auf der Anuhöhe die Signuoalglocke
für Ablaſſung des zweiten Zuges in Bewegung geſetzt
wurde. Dieſer lief in einen Wagen des erſten Zuges
hinein, welcher eine Strecke die Bahnlinie entlang ge
n wurde. Die Paſſagiere hatten den Wagen
verlaſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Nachdem ſich das (fakultative) s Schuljahr

für Knaben ſehr gut bewährt hat, führt nun die
Münchener Stadtverwaltung es auch für Mädchen ein.
Ein Hauptzewicht ſoll darin anf Haushaltung, Kochen,
Haudarbeit, G. ſundheitelebre gelegt werden außerdem wird
Franzöſiſch und praktiſches gewerbliches Zeichnen gelehrt.
Jn der Bevölkerung zeigt ſich lerhaftes Jutereſſe dierfür.
Sollte, fragt die Frkf. Ztg., dieſes 8. Schuljahr und das
Jntereſſe, das es bei Eitern und Kindera errezt, nicht ein
Fingerzeig ſein, daß man die hökeren Volksſchulklaſſen
mehr nach den praktiſchen Lebenebedürfaſſſen hin reformiren
muß Es wird ſo viel urnütz'r Ballaſt in dem elther
gebrachten Lehrolan unſerer Vol eſchulen fortzeſchlerpt, daß
man einmal mit kräftiger Hand hinneingreifen ſollte

Verfügungen und Erlaſſe.
Die nach dem preußiſchen Kommunal Abgabengeſetz

erforderliche Zuſtimmung zur Genehmigung, welche der
Bezuksaue ſchuß der von einem Kreiſe be ſchloſſenen
Hundeſtener-Orduung erthetlt hat haben die
Miniſter auf die Oberpräſidenten übertragen.

Zur Vereinfachung der Kaſſengeſchäfte,
ſowie zur Berminderung des Schreibwerks ſiad dem Ver
nehmen nach bei den kgl. Regierungen neue Vorſchriften
üder die Zehlung und Verrechnung der Gehälter, Penſionen
u. ſ. w. erloſſen worden.

Heer und Marine.
Wegen der Flurabſchätzungen bei Truppen

übuugen hat der preußiſche Miniſter des Janern die
Oberpräſidenten erſucht, die Vo ſitzenden der Abſchätzungs
kommiſſionen erneut darauf hinzuweiſen daß bei Feft
ſetzung der Vergütung j des Mitglied ſeine Stimme nach
gewiſſenhafter Ueberzzugung ſo abzugeben hat, daß dem Be
ſchädigten zwar eine cusreichende Schadloshaltung zu theil
wird, daß aber wuaberechtigte Forderungen unberückſſichtigt
bleib n. Das erſte Bata llon des Eiſenbahn
Regiments wird am 19, Mai ſein 25 jähriges Beſtehen
und damit zugleich dag Jubiläum der Eiſenbahntruppe
überhaupt feiern,

Aenderungen in den Kommandoftellen
unſerer Flotte. Durch die kaiſerliche Kabinetsordre
iſt der Kontreadmiral Hoffmann von der Stellung als
Chef der Kreuzerdiviſion entbhunden und der Kontreadmiral
Tirpitz zu ſeinem Nachfolger ernannt, wie ferner der Kor
vertentkapitän Fiſcher, Kommandant der Kaiſerin Auguſta“,
und der Korvettenkapitän Breuſiig, Kemmandane der
„Sachſen“ zum Kapitän der See befördert

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Heffaungen auf Nanſens Rückkehr

ſchwinden immer mehr. Wenn ſchon der lange Zeitraum
welcher zwiſchen der erſten Meldung von Nanſen's Heim-
kehr bis heute liegt zu allerlei Zweifeln an der R'chtig
keit jener Meldung Auloß giebt, ſo erhalten dieſe Bedenken
neue Nahrung durch folgende Nachricht: Der Kaufmann
Kuchnarew, ein Onkel jenes Kandakow der die Nachricht
von Nanſen's Rückunft in die Welt geſetzt hatte, poſſirte
dieſer Tage die ruſſiſche Stadt Toms k. Er erzählte, ſein
Niff. habe eigentlich mur eine Bermuthung ausge
ſprochen,

Poſt Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Konferenz zur Reviſion des internatio-

nalen Uebereinkommens ürer den Eiſenbahn
Frachtverkehr, die im Särz in Paris zuſammen
getreten war, hat ihre Arbeiten dieſer Taze beendet und
deren Ergebniß in einem Schlußprotoko l niedergelegt, das
den vertragſchliekenden Regierunzen zur Geremigung
unte breitet werden ſoll. Die Beſchlüſſe der Konferenz et
halten durchweg Verbeſſerungen des U dereinkemmené im
Jaterefſſe von Haudel und Verkehr und wenn auch nicht
alle Anträze durch zeſetzt werden kounten, ſo wird doch den
Wünſchen der deutſchen Jntereſſenten in verſchiedenen
wichtigen Punkten Rechnung getragen. Näheres kann erſt
mitgetheilt werden, wenn die Vertragsftauten ihre Ent
ſchließungen getroffen haben.

Gerichtsweſen und -Entſcheis ungen.
Die bedingte Verurtheilung iſt im Herzog-

thum Reiningen eingeführt. Es ſoll vor dem Voll
zug erſter Freiheitftrafen von nicht über 6 Monaten an
Perſonen unter 18 Jrhreun ein Strafaufſchub und nach
guter Führugg die Eeznadizung erfolgen. Ja geeigneten
Fällen greift die bedirgte Verurtheilung auch bei wieder
holten Vollzug von Freiheitsſtrafen bei älteren Perſonen
und dei größeren Freihe teſtiafen Platz.

Perſonalnachrichten.
Der praktiſche Arzt Dr. Steinkopf in Lebenwerda

iſt zum K eis Phyſikus des Kreiſes Liebenwerda ernannt
worden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spiel-lan.)

Freitag Der Regiflrater auf Reiſen,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan) Neues

Theater. Freitog Donng Diana. Hierauf: Ein Coßüm-
feſt. Altes Thrater, (Spielplan.) Freitag Das Gück
im Winkel,

Daettervericht des Kreisbigttes.
Vorausſichtliches Wetter am 10. April

Ziemlich warmes, zeitweiſe heiteres,
vorherrſchend wolkiges bis trüdes Wetter mit
Regen und etwas ſtärker werdeudem Winde

Berantwortlicher Redacteur: J. V. Alban Rößler
für den Reklome- und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.

e ä--e e c eAus dem Geſchäftsverkehr,
7 es für Herren und KnabenAnzügeSto ſſe Ueberzieher und dergleichen lefere

direct an Private jedes beliebige Baaß, zu Eugros

Preiſen. [26Muſter und Waare Paul Seilererfolgen portofrei.

TuchVerſandt geſchäft Halle-Saale,
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Freitag den 10. April.

Bekanntmachung.
Der feſtgeſtellte Etat unſerer

Kirchenkaſſe pro I. April
1896797 liegt vom 10. d. M
ab 14 Tage lang bei unſerm
Rendanten, Herin Sparkaſſen Controleur

Eichler, im Local der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe während der Lienſt-
ſtunden zur Einſicht der Gemeinde
glieder öffentlich aus.

Merſeburg, den 9. April 1896.
Der Gemeinde-Kirchevprath

von St. Maximi.
Werther, Paſtor.

Bekanntmachung.
Eine vierrädrige große

Handdruck-Spritze,
eine kleine Handſpritze

und 1 Zubringer
ſollen meiſtbietend verkauft werden,
Dieſelben ſtehen in der Feuerwehr
Hauptwache, Moxgarethenſtruße 4
zur Anſicht bereit. Sämmtliche Gegen
ſtände ſind zwar alt, jedoch ihrem Zweck
entſprechend noch brauchbar.

Angebote ſind bis zum 20. April
cr. an das Feuerwehr Burean,
Margarethenſtr. 4 ſchriftlich einzu
reichen.

Halle a. S., den 2. April 1896.
Der Branddirector:

1382] Weigelt.
Ackergeräthe Auktion.
Sonnabend, d. II. April er.,

Vormittags 9 Uhr,
ſoll Bahnhofſtraße Nr. 3, hier, im
Hofe

1 Gliederwalze, 1 eiſ. und 2 hölzerne
Ackerpflüge, 1 Krimmer, 2 Eggzen,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Schlepp
harken, Raufen, Kleereiter, 1 Renn
ſchlitten und dergl. mehr, [1405

meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 9, April 1896.
G. IIöfer,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

Einkommenſteuer
Berufungs-

Formulare
ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druchkerei.

Guter Verdienſt u. Neben-
verdienſt durch leicht erlernb. Geſchäft,
erford. 20 bis 50 Mk, Capit. Nah koſtenl.
d. Fabrik Mart. Eck, Oberurſel a. T. 1397

Gründl. Klavierunterricht er-
theilt in und außer dem Hauſe

Margarethe Albert.
Ausgebildet in Berlin auf dem Con

ſervatorium, [1307Zu erfragen Domplatz 2.

B. II. Robolsky
in Leipzig,

Buch und MufſikalienHandlung,
1400] gegründet 1872,
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres.
Kataloge auf Wunſch gratis u. franco.

Auzugſtoffe
3 Mtr. dentſch. Cheviot M. 6,50
3 Zwirnbuckekin M. 6
3 engl. Kammg. Cheviot

M. 13, bis zu den feinſten
Sachen in Buckskin, Kamm-

garn, Cheviot u. ſ. w.
direkt vom Tuchfabrikanten

P. Emmerioh, Spremberg N.-L.
1402) Muſter fr. gegen fr.

Meiner werthen Kundſchaft, ſowie
den Bewohnern von Merſeburg und
Umgegend zur Nachricht, daß ich mein

Magßgeſchäft
für Herrengarderobe nach Kl. NRitter-
ſtraße 6a 1. Etage verlegte.

Gleichzeitig zie ich den Empfang
der neueſten W Frühjahrs- und
Sommermoden S ergebenſt an.

Für eleganten Sitz und gute Arbeit
übernehme ich volle Garantie, da ich
mehrere Jahre in erſten Geſchäften als

Zuſchneider thätig war.
J nicht von mir bezogen ſind, nehme ich
in Arbeit.

Stoffe, die

Paul Brauer,
=„m-d

gierungs Collegium

leben.

Regierungspräsidenten angehört.

erfüllung, hervorragende Tüchtigkeit, reiche Erfahrung
und unermüdliche Arbeitsfreudigkeit ausgezeichnet, war

der Entschlafene stets ein Vorbild für Alle, die ihm in
seinem langen Leben näher getreten sind.

Die Erinnerung an seino Wirksamkeit und an seine
liebenswerthe Persönlichkeit wird unter uns immer fort-

Gestern früh entschlief im 79. Lebensjahre der

Königl. Oberregierungsrath a. D.

Herr Adolph von Bötticher.
Derselbe hat nahezu 17 Jahre dem hiesigen Re-

als Mitglied und Vertreter des
Durch treuste Pflicht-

Merseburg, den 8. April 1896.

Im Namen der Mitglieder und Beamten
der Königl. Regierung.

Grat zu St olberg,
Königl. Regierungs-Präsidoent.

e

z Uvrania,

Preiſe der Plätze: 1.
1391

Von Sonnabend,

Ardenner und Däniſche

Pferde S
[1408bei uns zum Verkauf.

9 Gebr. Stre hl.

Den Jnhalt eines verſchloſſenen und verſiegelten Couverts ſofort ohne
Verletzung deſſelben leſen zu können.

Elegant verpackt gegen Mk. 2.-- in Marken franco Verſandt.

Borwig Horster, Dresden, Zauberapparatefabrik.

noch gut ſortirt, beſter Qualität, im Ausverkauf billigſt bei

F. Mehnue, Weißenfelſerſtr. 21.

d. II. d Mts. an

——-«SCEkrCkmÖ—m anSenſationelle Neuheit! Zeit gemäß
Magiſche X- Strahlen

1398

re

Im Vaale der „„Keichskrone“,
Freitag, d. 40. April u. Sonnabend, d. II. April, Abends 8 Uhr

Wiſſenſchaftliches Theater.
Zwei große, glänzend ausgeſtattete Vorführungen der

Berlin.
Wiſzenſchaft!i. Leitung: Dir. Dr. Meyer. Vortragender: Carl Bergmann

Freitag, den 10. April

Da Amtitz der Erele,betrachtet auf einer Reiſe durch zwei Welten.

Sonnabend, den 11. April
Diüme Ammeriülkca fahrt

bis zur columbiſchen Weltausſtellung.
(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 Mal ſtatt.)

numm, Platz u Loge 1,50 M.,
für beide Abende 2,50

Stehplatz 0,60 M., Schüler 0,50 M., Galerie 0,40 M.
Vorverkauf bei Herrn Fleinrich schultze jun, Cigarrenhandlung.

2. Platz 1,00 M.
für beide Abende 1,50

Einen noch recht brauchbaren ver
deckten Milchwagen, welcher ſich
auch zum Flaſchenbierwagen eignet,
hat preiswerth zu verkaufen. [1303

C. Niele, Starfiedel b. Lützen
Lzerſchied. Saiten h

ſa men von guter Keimfähigkeit verkau
à Ctr. 10 Mk., à Pfd. 12 Pfg. [1069

T7Aittergut Lössen b. Merſeburg.
m=—,pp

3 für SodawaſſerApparate van
limonade empfiehlt à Mk. 95,00 [919
H. Held, Waiblingen. (Württbg.)

M in Seeſen a. HarzB. Becker fabr. allein ſeit 1880

den anerkannt unübertroffenen Holländ.

Tabak. Ein 10 Pfd. Beutel
feo. acht Mark. [700

Saure Gurken,
hochf. in in Geſchmack, empfiehlt [1185

R. Bergmann, Markt 30.

Fiſch Verkauf.
Sonnabend, d. 11. d. Mits

Vorm. 91 Uhr,
ſollen in Jſcherneddel 50—60 Schock
1 und 2 ſömmerige

Satzkarpfen
verkauft werden. [1383

Der Gemeindevorſtand.

Special-Geschäft.
Gr. Ritterſtr. I. Gr. Ritterſtr. I.

Freitag Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr bis 11 Uhr Wellſleiſch.

Empfehle friſche u. ger Landwurſt
u. fr. VBratwurſt, ſowie Schinken,
roh und gekocht, reines Schweine
ſchmalz u. ſ. w. Empfehle verſchiedene

Flaſchenbiere. 1384W. Weisshaar.
9 Fſd. f. Schweizerkäſe Mk. 57,,
9 Ffd. ff. Timburger k. 25

geg. Nachn. Hofmann, Käſeh., München.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen
z. Verk. in Großkayna Nr. 22, [1396

Ein leichter gebrauchter Prewagen ſteht zu verkaufen bei ſch

1365) A. Hütßner, Schladebach.

Mieths- Verträge

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt- Drucherei,

Zu sofort
zu miethen geſucht eine
jreundl. Wohnung
beſtehend aus 2 Zimmern, Kammer,
Küche und allem Zubehör. Gefl. Off.
erb. ten unter H. T. Expedition des
„Kreisblattes“.

Die vollſtändig neurenov. 2. Etage,
kleine Ritterſtraße 2, iſt ſofort
zu vermiethen und beziehbar.
1202] Querfurth, Halleſcheſtr. 15.

Eine I. Etage, 4 Stuben, 3
Kammeirn, Küche und Zubehör iſt für
1. October zu vermiethen. Zu er-
ſragen in der Kreisbl.- Exped. [1050

Eine Wohnung, von 3 Stuben,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter A. 892 in der Kreis
blatt- Expedition abzugeben.

Zum 1. Oktober iſt eine Wohnung
an ruhige Leute zu vermietheu, zum
Preiſe von 180 Mk. Näheres bei
1337] C. Frendel, Gotthardtſtr.
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jederzeit zu beziehen,

Die Wohnung des Herrn Banquier
M. Schulze zum 1, October er., ev.
auch 1. Juli 1896.

Kleine Wohnung für einzelne
Leute 1. Juli zu beziehen.
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I.
Ein herrſchaftl. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und zum 1. Mai d. J. zu

beziehen. [1207Carl Heuſchkel, Leungerſt 4.

l. Etage m. Palkon
und Garten, (6 Zimmer, Badeſtube
und Zubehör) ſofort zu vermiethen
und 1. Aprit oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfr. in der Kreisvl. Exped. [1195

1 herrſchaftliche Wohnung
von 6 Zimmern, möglichſt in freier
Lage, mit Balkon oder Garten, wird
zum 1. Oktober geſucht. Gefl. An
erbieten unter R. 100 an die Kreis
blatt- Exped. erbeten. [1218
1. Etage, 2 Studen, 3 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und
October zu beziehen. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition. [1294

Eme gut möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen u. ſofort zu beziehen b.
1358] R. Bergmann, Markt 30.

wvr—=— mmDrud und Berlag der „Merſehurger KreſoblatiDrndkerei“, (F, Leidhold h. Merſehurg, Altenburger Schulplaz 5,
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Verband der
Kirchlichen Vereine.
Weontag den 13. April er.,

Abends S Uhr,
in der „Reichskrone“

IV. Abonnements Vortrag.
Herr Geh. Regierungsrath a. D. Haupt:

„Die Ahasver-Sage; ihre dichte
riſche Ausgeſtaltung, namentlich
die in Hamerlings Ahasever in
Rom II.-
Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentskarten. Außer Abonnement Ein
trittspreis 1 Mk. an der Kaſſe; für jede
weitere Perſon derſelben Familie 50 Pfg.

1403) Der Vorſtand.
Gesang-Verein.
Freitag, 7 und T Uhr. [1395

Preussischer
Beamten Verein
Zu den am Freitag, den 10,

und Son abend, den 11. d. M.
in der „ReichsKrone-“ ſtatt
findenden Vorträgen der Vrania
ſind den Vereinsmitgliedern Vorzug s
preiſe gewährt worden
num. Platz (ein Abend) 1,25 Mark

do. (beide Abende) 2,00
II. Platz (ein Abend) 0,75

do. (beide Abende) 1,25
1392] Der Vorstand.
I. und II. Etage

in meirem neuerbauten Hauſe kleine
Ritterſtraſßte Z zu vermiethen und
können jederzeit bezogen werden. [1334

Franz HMHerrfurtn.
Cine Wohnung, 2 Stuven, 2

Kammern, Küche nebſt Waſſerleitung
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

Beziehbar 1. Juli. [1032
Teichflraße Nr. 104.

Zu erfragen im Hinterhauſe.

I berrſchaftliche Wohnung
mit Vorgarten, beſtehend in 4 Stuven,
1 Kammern, Küche nebſt Waſſerleitung
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.
Beziehbar 1. Juli oder ſpäter,

Feichſtraße Rr. 104.
Zu erfragen im Hinterhauſe [1301

Meuſchauerſtraße 3 iſt eine
herrsehaftl. Wohnungy,
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,
Balkon und Gartenbenutzung zu ver
miethen und 1. Oktober zu bejzichen.
Näheres daſelbſt parterre. 11068

Ein großes, freundliches Jimmer,
mit oder ohne Möbel zu vermiethen.
Zu erfr. in der Kreisbl.-Exped. 11220

Suche zu ſofort ein Stuben-
mädchen, welches gut nähen kann.
Zu erfr. in der Kreisbl.-Exped. [1362

Mehrere gut empfohlene Köchinnen,
welche etwas Hausarbeit mit über
nehmen, finden bei hohem Lohn für ſo
fort und 1. Mai gute Stellung. Ferner
ſuche kräftige Haus und Kinder
mädchen. [1406Frau Kassel, Johannesſir, 2.

Ein junges, flinkes Stuben
mädchen in allen einſchlägigen
Arbeiten bewandert, wird bei gutem
Lohn für ſofort oder 1, Mai geſucht.
Räheres Kreiébl. Expedition. [3728

Anſt. junges Dienſtmädchen von
außerhalb wanſcht Stellung bei feinerer
Herrſchaft zum 15, April oder 1. Mai.
W. Adr. bitte unter „Dienſtmädchen“
i. d. Kreisbl. Exped. niederzulegen. 1381

Der Bazar
zum Beſten unſeres Vereins wird im
Laufe des Mai vorausſichtlich
am 17. und 18. ſtattfinden. Wir
erneuern unſere alljährliche Bitte um
reiche Zuwendung von Gaben
aller Art für denſelben, in der feſten
Zuverſicht, wie in allen früheren Jahren,

auch diesmal willige Herzen u. Hände
zu ſinden, die uns freundlich bei unſerm
Unternehmen helfen [1390

Die Ausgaben unſeres Vereins
mehren ſich von Jahr zu Jahr z die
verſchiedenen Beſtrebungen deſſelben ſind

ja genügend bekannt jeder einzelne
Zweig unſerer L hätigkeit erfordert aber
zu viel Geld, um die Einnahme des
Bazars entbehren zu können, und legen

wir deshalb unſere Bitte allen Be
t in Stadt u. Land an's Herz
„Zur Annahme von Gaben

find die unterzeichneten Vor
ſtandsmitglieder bereit:

A. v. Dieſt. V. Berger, M. Blancke.
M. v, Borcke. A. v. Buggenyhagen,
C. Cräger. A. Eylau, Gabvler.
Ch. Grumbach. H. v. Haeſeler. Th.
Hanewald. O. v. Kehler. L. Martius.
M. Pogge. R. Reinefarth. A. Schraube.
Gräfin Conſtantin Stolberg. E. Weidlich
M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.
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